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Die 32 Kristallklassen — Vollständige Tafeln zum Selbststudium 


Einführung 


Die vorliegenden Tafeln bringen Ihnen in anschau- 
licher Form einen Überblick über die 32 Kristall- 
klassen. Damit bieten sie eine Ergänzung zur Formen- 
lehre der Kristalle, die in unseren Lehrbriefen „All- 
gemeine Mineralogie‘ behandelt wird, und geben 
Ihnen Aufschluß über die gebräuchlichsten Bezeich- 
nungen, die nicht sämtlich in den Lehrbriefen ge- 
nannt worden sind. Durch die 224 Abbildungen sollen 
Sie einen Einblick in die große Mannigfaltigkeit der 
„einfachen“ Kristallformen erhalten. Diese Mannig- 
faltigkeit wird allerdings in Wirklichkeit noch wesent- 
lich erhöht durch das Auftreten vieler variabler 
einfacher Formen, z. B. des Hexakisoktaeders, des 
Pyramidenwürfels, der tetragonalen, hexagonalen, 
trigonalen und rhombischen Pyramiden und Dipyra- 
miden, des Rhomboeders, des Skalenoeders. Ferner 
gibt es noch die große Zahl von Kombinationen der 
einfachen Formen miteinander. 


Die Abbildungen, die das Kernstück des Tafelwerks 
bilden, werden Ihnen eindringlich vor Augen führen, 
daß manche Kristallformen hemiedrischer und tetar- 
toedrischer Klassen mit den Kristallformen der holo- 
edrischen Klassen äußerlich vollkommen überein- 
stimmen. Trotzdem besitzen sie eine niedrigere Sym- 
metrie, d.h. eine geringere Anzahl von Symmetrie- 
elementen. An Wachstumserscheinungen und durch 
Ätzfiguren läßt sich die geringere Symmetrie mero- 
edrischer Klassen nachweisen. 


Die Tafeln enthalten also die Idealgestalten sämt- 
licher einfacher Formen, die in der Kristallwelt vor- 
kommen können. In jeder Kristallklasse sind es 
7 Formen, entsprechend den 7 möglichen Flächen- 
lagen. Tritt eine Form in verschiedenen Stellungen 
auf, so sind die möglichen korrelaten Formen auf den 
Tafeln besonders gekennzeichnet. 


Die Bezeichnungsweise der 32 Kristallklassen ist sehr 
unterschiedlich, da die Mineralogen von verschie- 
denen Gesichtspunkten ausgegangen sind. "Deshalb 
finden Sie in der Literatur für ein und dieselbe Kri- 
stallklasse verschiedenene Benennungen und Sym- 
bole. Im folgenden geben wir Ihnen eine kurze Er- 
läuterung der gebräuchlichsten Bezeichnungsarten. 


1. Die Bezeichnung, die Sie in Spalte2 der Tafeln 
jeweils an erster Stelle finden, entspricht der in unse- 
ren Lehrbriefen gegebenen Ableitung der Kristall- 


klassen und ist im Lehrbetrieb der Bergakademie 
üblich. Sie geht auf Naumann und Zirkel zurück. 


2. Darunter steht jedesmal die Grothsche Bezeich- 
nung. Paul v. Groth bezeichnet jede Kristallklasse 
nach ihrer allgemeinen Form, die durch die Wirkung 
der Symmetrieelemente dieser Klasse auf die Fläche 
allgemeiner Lage mit den Indizes (hkl) entsteht. So 
nennt er z.B. die höchstsymmetrische Klasse des 
kubischen Systems, in der die allgemeine Flächenlage 
das Hexakisoktaeder liefert, „hexakisoktaedrische 
Klasse“. Bezeichnungen, diein verschiedenen Kristall- 
systemen auftreten, werden durch die Angabe des 
Kristallsystems näher bestimmt, z. B.: tetragonal- 
dipyramidale Klasse, hexagonal-dipyramidale Klasse, 
orthorhombisch-dipyramidale Klasse. 


3. Paul Niggli teilt die 32 Kristallklassen in holo- 
edrische, hemiedrische und tetartoedrische Klassen 
auf. 


Als holoedrische Klassen („‚Holoedrien‘“) bezeichnet _ 
er die Kristallklassen, welche die maximale Zahl von 
Symmetrieelementen des betreffenden . Kristall- 
systems und damit auch die höchste Zahl gleich- 
wertiger Flächen allgemeiner Lage aufweisen. Jedes 
Kristallsystem hat also seine Holoedrie (kubische 
Holoedrie, tetragonale Holoedrie usw.). 


Unter dem Begriff „„Hemiedrien‘ werden die Klassen 
zusammengefaßt, in denen die Zahl der Symmetrie- 
elemente so weit verringert ist, daß die Zahl der 
gleichwertigen Flächen allgemeiner Lage nur die 
Hälfte der Vollzahl beträgt. Die einfachen allgemei- 
nen Formen der holoedrischen Klasse zerfallen in den 
Hemiedrien in zwei korrelate (stellungsverschiedene) 
Formen von gleicher Gestalt. 


Die hemiedrischen Klassen gliedern sich wieder in 
mehrere Unterabteilungen: 


Paramorphe Klassen sind hemiedrische Klassen mit 
Symmetriezentrum. 


Enantiomorphe Klassen sind hemiedrische Klassen, 
die nur Drehungen als Deckoperationen aufweisen. 
Als hemimorphe Klassen werden hemiedrische 
Klassen mit polaren (einseitig gerichteten) Haupt- 
achsen bezeichnet. 


Bei einer weiteren Art hemiedrischer Klassen treten. 
Drehinversions- bzw. Drehspiegelungsachsen auf. 


Als Tetartoedrien werden die Klassen bezeichnet, 
welche die Mindestzahl an Symmetrieelementen ent- 
halten und deren allgemeine Form nur noch den vier- 
ten Teil der Flächenzahl der holoedrischen Form 
hat. Aus der holoedrischen Form allgemeiner Lage 
entstehen 4 verschiedene korrelate Formen. 


4. A. Schönflies wandte zur Bezeichnung der 32 Kri- 
stallklassen abkürzende Symbole an, die Hinweise 
auf die Symmetrieverhältnisse der betreffenden 
Kristallklasse darstellen. 


Zu den Symbolen von Schönflies geben wir Ihnen 
folgende Erläuterungen: 


C bezeichnet Klassen, deren Charakteristikum Dre- 
hungssysmmetrie ist („zyklisch‘“, regelmäßig wie- 
derkehrend). Die Zähligkeit der Deckachse gibt der 
Index an; z. B. bedeutet C, die dreizählige Dre- 
hungsachse (Trigyre). 


C, („,Monogyre‘“) bezeichnet die Klasse ohne jede 
Symmetrie, die triklin-pediale Klasse (jeder Kör- 
per kommt nach Drehung um 360° mit sich selbst 
zur Deckung). 


Erläuterungen zu den Tafeln I bis VI 


Spalte 


1 


Inhalt 


Die Kristallklassen sind durchlaufend von 
1 bis 32 numeriert. Die in unseren Lehr- 
briefen „Allgemeine Mineralogie“ behan- 
delten Klassen sind durch Umrahmung der 
Nummer gekennzeichnet. 


Die erste Bezeichnung entspricht der Ab- 
leitung, die in jeder Klasse von der Holoedrie 
aus über die Hemiedrien bis zur Tetarto- 
edrie geht (Naumann-Zirkel). — Die zweite 
ist die von v. Groth eingeführte Benennung. 


Anzahl und Art der Symmetrieachsen: 
b) — zweizählige Deckachse 
—= Digyre 
A = dreizählige Deckachse 
= Trigyre 
= — vierzählige Deckachse 
— Tetragyre 


SB —= sechszählige Deckachse 
— Hexagyre 


MD — vierzählige Drehspiegelungsachse 
— Tetragyroide 


a — sechszählige Drehspiegelungsachse 
— Hexagyroide 


Polare Achsen sind durch einen Pfeil gekenn- 
zeichnet. 


Anzahl und Art der Symmetrieebenen: 
HSE = Hauptsymmetrieebene 
NSE = Nebensymmetrieebene 

SE = Symmetrieebene 


C; („Inversionszentrum““) bezeichnet die triklin-pina- 
koidale Klasse, die nur ein Symmetriezentrum be- 


sitzt. 


C, bezeichnet die monoklin-domatische Klasse, die 


nur eine Spiegelebene aufweist. 


D (.,‚Diedergruppe‘“) bezeichnet die Klassen, in denen 
bipolare Gyren mit dazu senkrechten Digyren vor- 
handen sind (D,, D,, D,, D,). Für D, gilt auch das 
Symbol V (,Vierergruppe‘““). 

S Sphenoid (Keil) 

O Oktaeder 

T Tetraeder 


h horizontale 


v vertikale 


mu 


Symmetrieebene 


diagonale 


Die Schönfliesschen Symbole wurden in den Spalten 
16 bis 21 zur Einordnung der Klassen in die Nigg- 
lische Bezeichnungsweise verwendet. 


Spalte 


Inhalt 


Z = Symmetriezentrum 


Für die räumliche Darstellung der Symme- 
trieelemente gilt: 


horizontale Fläche 


— Hauptsymmetrieebene 


vertikale Flächen 


—= Nebensymmetrieebenen ; gleich- 
wertige Nebensymmetrieebenen 
sind in gleicher Art gekennzeichnet 


Kennzeichnung der Symmetrieachsen wie 
in Spalte 3. . 


Ausgezogene Linien und ausgezogene Kreise 
und Kreisbögen bedeuten Symmetrie- 
ebenen. 


Symmetrieachsen sind durch ihre Symbole 
gekennzeichnet. Gleichwertige Digyren sind 
in gleicher Weise wiedergegeben. 


Polare Achsen sind durch weißen Kreis im 
Achsenzeichen kenntlich gemacht. 


Die Projektionspunkte der oberen Flächen, 
welche die c-Achse in der positiven Rich- 
tung schneiden, sind durch Kreuze, die der 
unteren Kristallflächen (welche die c-Achse 
in der negativen Richtung schneiden) durch 
Kreise vermerkt. 


Das Symmetriezentrum ist hier in keiner 
Klasse eingezeichnet worden. 


— 


Fr, 


Erläuterungen zu den Tafeln I bis VI 


Fortsetzung 


Inhalt Inhalt 


Über den Abbildungen der 7 Kristallformen 
steht jeweils das Symbol nach Miller bzw. 
Bravais und das Symbol nach Weiß, welches 
zugleich das Verhältnis der Achsenabschnitte 
derjenigen Fläche angibt, aus der die Form 
durch das Walten der Symmetrieelemente 
entsteht. 


Internationale Symbolik der Kristallklassen 
nach Hermann-Mauguin 


Kristallklassenbezeichnungen nach Niggli. 


Das Schönfliessche Symbol dient dabei nur 
zur Einordnung der betreffenden Klasse in 
die entsprechende Spalte. 


Die korrelaten Formen sind durch folgende 


Abkürzungen vermerkt: In der Tafel „Trigonales Kristallsystem“ 


ist das Zeichen 


+ = positiv 
— = negativ 

r = rechts A 

1= links als „trigonal‘ und das Zeichen 
o= oben i 

u= unten = 


v= vorm 


5 als „hexagonal“ zu lesen. 
h = hinten n e 


Die Abkürzung für die jeweils dargestellte 
Form ist mit einem Kreis versehen. | 22 


Einige Beispiele von Mineralen | 


Erläuterungen zu den Tafeln Ia bis VIa 


In den Tafeln Ia bis VIa sind die stereographischen Projektionen zu den Kristallformen der Tafeln 
I bis VI wiedergegeben. ; 


Inhalt 


Stereographische Projektion der Kristall- 
formen, die aus den Flächenlagen 2—7 
durch das Walten der Symmetrieelemente 
entstehen. 


Stereographische Projektion der Symmetrie- 3—8 
elemente in gleicher Art wie in Spalte 7 der 
Tafeln I bis VI. 


Außerdem ist der kleinste Bauteil mit den 


7 möglichen Flächenlagen (als volle Kreise 
gezeichnet) angegeben. 


Flächenlage 1 ergibt die allgemeine Form, 
deren stereographische Projektion in Spalte 
7 der Tafeln I bis VI gezeichnet ist. 


Die Pfeile geben die Richtungen der hori- 
zontal liegenden kristallographischen Achsen 
an. 


Im Mittelpunkt der Projektion ist der 
Ausstich der 3. bzw. 4. kristallographischen 
Achse vermerkt. 


© 


bedeutet die Ausstiche der geneigten Achsen 
im monoklinen und triklinen System 
(= —-ab=-—.JI). 


Die Flächenlage wird durch die Zahl im 
Kreis angegeben. 


Die Projektionen entsprechen den Abbil- 
dungen der Kristallformen, die in Spalte 9 
bis 14 der Tafeln I bis VI abgebildet worden 


sind. 


Außer in der triklin-holoedrischen Klasse 
ist das eventuell vorhandene Symmetrie- 
zentrum nicht eingezeichnet worden. 


Internationale Symbolik der Kristallklassen 
nach Hermann-Mauguin 


Erläuterungen zur Symbolik der Kristallklassen 


nach Hermann-Mauguin 


Die international gültige Symbolik der 32 Kristall- 
klassen ist die nach Hermann und Mauguin. Die 
Symbole bestehen aus 3 Werten (Buchstaben, Zahlen 
oder Brüchen), welche die Symmetrieverhältnisse in 
geometrisch ausgezeichneten Richtungen im Kristall 
darstellen. Diese bevorzugten Richtungen, sog. 
Blickrichtungen, gehen evtl. vorhandenen Symme- 
trieachsen und Normalen der Symmetrieebenen 


parallel. 


Für die einzelnen Kristallsysteme gelten die fol- 
genden Blickrichtungen: 


1. triklines System irgendwelche Richtung 


2. monoklines System nur die b-Achse 


. orthorhombisches System «-, b-, c-Achse 


w 


die Hauptachse 
(c-Achse) 


4. tetragonales, die Nebenachse 
hexagonales und (a-Achse) 
trigonales System 
die Zwischenachse 
(= Winkelhalbierende 
zweier Nebenachsen) 


die Normale der 
Würfelfläche [100] 


a 


. kubisches System 


die Normale der 
Oktaederfläche [111] 


die Normale der 
Rhombendodekaeder- 
fläche [110] 


Bezeichnung der Symmetrieelemente 


1. Dreh- oder Deckachsen werden durch die Zahlen 
2, 3, 4 und 6 gekennzeichnet. Diese bedeuten, daß 
eine zwei-, drei-, vier- oder sechszählige Dreh- 
achse parallel einer Blickrichtung vorhanden ist. 


1 (einzählig) besagt, daß in der Blickrichtung kein 
Symmetrieelement liegt. 


2. Drehinversionsachsen werden mit 1, 2, 3, 4 oder 
6 bezeichnet. Durch eine Drehinversionsachse wird 
eine Fläche mit sich selbst zur Deckung gebracht, 
wenn eine Drehung um 


360%/n (n=1, 2, 3,4, 6) 


und außerdem eine Inversion am Symmetriezen- 
trum vorgenommen wird. 


it entspricht dem Symmetriezentrum, 


2 ist mit der Spiegelebene m identisch 
(m = frz. miroir = Spiegel), 


3 entspricht einer sechszähligen Drehspiegelachse, 
4 entspricht einer vierzähligen Drehspiegelachse, 


6 entspricht einer horizontalen Spiegelebene und 
einer darauf senkrecht stehenden dreizähligen 


Drehachse, 


m entspricht der Normalen einer Spiegelebene. 


Sind in der gleichen Blickrichtung eine Achse und 
die Normale einer Spiegelebene vorhanden, so kenn- 


zeichnet das ein Bruchstrich. 2 oder 2/m bedeutet 


also, daß eine zweizählige Drehachse eine Spiegel- 
ebene senkrecht durchsetzt. 


Beispiel: 


Das Symbol für die kubisch-holoedrische Klasse ist 
m3m (gekürzt), ungekürzt 4/m 3 2/m. 


Das Symbol m3m besagt, daß 3 Symmetrieebenen 
(Hauptsymmetrieebenen) vorhanden sind, deren 
Normalen in Richtung der 3 identischen Richtungen 
[100], [010] und [001] verlaufen, außerdem noch 
dreizählige Drehachsen in Richtung der Würfel- 
diagonalen und 6 Symmetrieebenen (Nebensymme- 
trieebenen), deren Normalen senkrecht auf den 


Flächen des Rhombendodekaeders {110} stehen. 


Aus diesen Symmetrieelementen ergeben sich zwangs- 
läufig 3 vierzählige Achsen in Richtung der Normalen 
[100], [010] und [001], also 4/m. Da auch ein Sym- 


metriezentrum entstanden ist, werden die drei- 


zähligen Drehachsen zu Drehinversionsachsen (3), 
und schließlich treten noch zweizählige Drehachsen 
auf, die mit den Normalen auf den Nebensymmetrie- 
ebenen zusammenfallen (2/m). 


Alm 3 2/m ist dann das vollständige Symbol. 


Erläuterungen zu den in der ‚Kristallographie 


gebräuchlichen Benennungen 


l. Griechische Zahlwörter!) 


iv 
dyo = zwei 
treis, tria — drei 


tettara, tetra — vier 


pente = fünf 

hex ‚= sechs 

oktö — acht 

dodekä — zwölf 

eikösi = ikösi = zwanzig 
kösi-tetra — vierundzwanzig 
di(s) —= zweimal 

tris —= dreimal 

teträkis — viermal 

hexäkis — sechsmal 


2. Bezeichnung der Kristallsysteme 


Kubisches System, von lat. cubus = Würfel 


z 
Tetragonäles System, von gr. tettara, tetra = vier 
(die Querschnitte der meisten tetragonalen 
Kristalle sind regelmäßige Vierecke — Quadrate) 


Hexagonäles System, von gr. hex — sechs und gö- 
nia = Winkel, Ecke (die Querschnitte der mei- 
‚sten hexagonalen Kristalle sind regelmäßige 


Sechsecke) 


Trigonales System, von gr. tri-—= drei (die Quer- 
schnitte trigonaler Kristalle sind häufig gleich- 
seitige Dreiecke) 


Orthorhombisches System, von gr. orthös — recht, 
gerade und rhömbos = Rhombus (die Quer- 
schnitte der orthorhombischen Kristalle sind 
meist Rhomben; die 3 Kristallachsen stehen 
senkrecht aufeinander) 


1) Um die richti ährlei 

ge Aussprache zu gewährleisten, sind Ak ü i 
Dorn, Yen ’ zente über die zu 
Länge des Vokals ist durch — 
Kürze des Vokals ist durch S, 
Betonung ist durch ’ 


"gekennzeichnet. 


nn D 

Monoklines System, von gr. monös — einer, einzig 
und klino=ich neige (eine kristallographische 
Achse, die a-Achse, ist gegen die c-Achse geneigt) 


Triklines System, von gr. tri = drei (alle 3 Achsen 
sind gegeneinander geneigt) 


3 Bezeichnungen von Kristallklassen 


Hölöedrie = Vollflächigkeit (von gr. hölös — ganz 
und hedra = Sitz, Grundfläche) 
sprich: holo-edrie 


Hzmiedrie — Halbflächigkeit (von gr. hemi — halb) 


Hemimorphie = Halbgestaltigkeit (von gr. morph® 
= Form, Gestalt) 


Tetartöedrie — Viertelflächigkeit (von gr. tetartös — 
der Vierte) 


plagiedrisch = schiefflächig (von gr. plägiös — quer, 
schief) 


meroedrisch = teilflächig (von gr. meros — Teil) 


4. Namen einiger Kristallformen 


Hexaeder — Sechsflächner — Würfel; 
sprich : hexa-&der 


Oktaeder = Achtflächner 
Tetraeder — Vierflächner 


Hexakisöktaeder — Sechsmalachtflächner 
—= 48-Flächner 


Deltoidikositetraeder — Deltöidvierundzwanzig- 
flächner (Deltöid — drachenförmiges Viereck) 


Trisoktaeder = Dreimalachtflächner 
Tetrakishexaeder — Viermalsechsflächner 
Rhombendodekaeder = Rhombenzwölfflächner 
Disdodekaeder = Zweimalzwölfflächner 
Pentägöndodekaeder — Fünfeckzwölfflächner 


Pentägonikositetraeder — Fünfeckvierundzwanzig- 
flächner 


Hexakistetra&der — Sechsmalvierflächner 
Tristetra&der = Dreimalvierflächner 


Deltoiddodeka&der — Deltoidzwölfflächner 


Trapezöeder = von Trapezflächen begrenzte Kristall- 
form 


Rhomboeder = von Rhombenflächen begrenzte 
Kristallform 


Skalenoeder = von ungleichseitigen Dreiecken be- 
grenzte Kristallform (von gr. skalenös = schief, 
ungleich) 


Sphenoid = Keil (von gr. sphen = Keil) ; ein Flächen- 


paar mit zweizähliger Achse; sprich spheno-id 


Disphenoid = Doppelkeil (Vierflächner; gr. difs)- 


= zweimal) 


Doma = Flächenpaar mit Symmetrieebene (von gr. 


dömä — Haus, hier Dach) 


Pinakoid = Flächenpaar — Fläche und parallele 
Gegenfläche (von gr. pinax = Fläche, Tafel) 


Pediön = eine Einzelfläche (von gr. pediön = Fläche, 


Ebene) 
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Tafel I 


Bergokademie Freiberg » Fernstudium + „Die 32 Kristollklassen" 


Kubisches Kristallsystem a Hemiedrien 


nach Hermann- 


i Symmetrie- Stereogr. Projektion = t 


Beispiele 


Holoedrie 
Enantio- 
morphie 
Tetartoedrie 


und der allgem. Form (a: ma: na) 


Kubische Holoedrie Bleiglanz 
5 Flußspat 
E Granat 
Hexakisoktaedrische j Leucit 
Klasse Steinsalz 
R Kupfer 
Magnetit 


Hexakisoktaeder Deltoidikositetraeder | Pyramidenoktaeder Pyramidenwürfel Rhombendodekaeder 


Parallelflächige Hemiedrie 
Disdodekaedrische 
Klasse 
- ® 


Deltoidikositetraeder Pyramidenoktaeder Pentagondodekaeder Rhombendodekaeder 


Gyroedrische Hemiedrie 


Pentagonikositetrsedrische 
Klasse 


Deltoidikositetraeder Pyramidenoktaeder Pyramidenwürfel Rhombendodekaeder 


Geneigtflächige Hemiedrie un ’ 
63 Ä 8 a 
Hexakistetraedrische Zinkblende 
Klasse \ 5 Boracit 
94 u NY 7 


Pyramidentetraeder Deltoiddodekaeder Pyramidenwürfel Tetraeder Rhombendodekaeder 


Kubische Tetartoedrie nn 
Tetraedrisch-penta Si r Sy 
gondodekaedrische r = 
Klasse n SB 5 


Tetraedr. 
Pentagondodekaeder | Pyramidentetraeder Deltoiddodekaeder Pentagondodekaeder Rhombendodekaeder 


Kubisches Kristallsystem 
Tafel la 


. „Die 32 Kristallklassen“ 


Bergakademie Freiberg : Fernstudium 


Tafel la 


istallsystem 


isches Kr 


Kub 


nach Hermann- 
Mauguin 
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Sym.- 
Klasse 


» „Die 32 Kristallklassen“ 


Bergakademie Freiberg - Fernstudium 


Tafel Ila 
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Symbol 
nach Hermann- 
Mauguin 


hl} 


Kleinster Bauteil 
mit den 7 möglichen 
Flächenlagen 


_  Hexagonales Kr 
Tell 
ı DATEN, Er 


» 4 . 


Bergakademie Freiberg - Fernstudium + „Die 32 Kristallklassen" Tafel Il 


Hexagonales Kristallsystem Symbol 


nach Hermann- 


Symmetrieklasse Symmetrie- " Stereogr. Projektion | Allgem. Form {hkil} h 2h {hkio} {1010} 10007} Mauguin 


Symmetrieelemente | der Symmetrieelemente x EN & er age ER 
ebenen |zentrum ind der allgem! Form (a: ma :-xa : nc) zooa:-a: sa: : (a : ma : -xa : o0c) (a: 000 :-a ;ooc) :a: : (ooa ; ooa ; oa :c) 


Hexagonale Holoedrie 
Dihexagonal-dipyramidale 3 | nl 
Klasse 3 Sir, 
WU - 


Dihex. Dipyramiden | Hex. Dipyramiden 1. St. | Hex. Dipyramiden Il. St. Dihex. Prismen Hex. Prisma 1. St. Hex. Prisma Il. St. Basispinakoid 


Hexagonal-trapezoedrische Fa. ® { 
Hemiedrie A 
\ 
Hexagonal-trapezoedrische k oo + A 
Klasse 7 
x 


Hex. Trapezoeder | Hex. Dipyramiden 1. St. | Hex. Dipyramiden Il.St| _ Dihex. Prismen Hex. Prisma I. St. Hex. Prisma I. St. Basispinakoid 


Graphit 
Covellin 
Molybdänglanz 
Beryli 
Rotnickelkies 
Magnetkies 
Zink 


4 


0% 


Pyromorphit 
Mimetesit 
Apatit 
Vanadinit 


bs] Hexagonal-dipyramidale #* ıo 7 


Hex. Dipyramiden Ill. St.| Hex. Dipyramiden I. St. | Hex. Dipyramiden Il. St. Hex. Prismen Ill. St. Hex. Prisma I. St. Hex. Prisma Il. Se ER Bosispinakoid 
4 


) 


Wurtzit 
Greenocit 
Eis (I) 


© 


Hexagonale Hemimorphie ® u [0) u 
Dihexagonal-pyramidale 3 | 
Klasse 3 


Dihex. Pyramiden Hex. Pyramiden 1. St. h ihex. Pri: Hex. Prisma 1. St. Hex. Prisma Il. St. Basispedien 


Hexagonale Tetartoedrie g A © u 
Hexagonal-pyramidale 
\ + 2 


Hex. Pyramiden Ill. St. | Hex. Pyramiden I.St. | Hex. Pyramiden Il. St. Hex. Prismen Ill. St. Hex. Prisma 1. St. Hex. Prisma Il. St. Basispedien 


‚ 
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Symmetrieklasse 


Trigonale Hemiedrie 


Ditrigonal-dipyramidale 
Klasse 


Symmetrieelemente 


Stereogr. Projektion 


und der allgem. Form 


Trigonales Kristallsyste: 


‚der Symmetrieelemente | Allgem. Form {hkil} {hohl} 


(a :ma :—xa : nc) 


rn 


Ditrig. Dipyramiden 


(a:009:-a:nc) 


Trigonale Tetartoedrie 


Trigonal-dipyramidale 
Klasse 


ı 
® r 


Trig. Dipyramiden Ill. St. 


Hexagonal-rhomboedrische 
Hemiedrie 


Ditrigonal-skalenoedrische 
Klasse 


Hemimorphie 
der rhomboedrischen 
Hemiedrie 


Ditrigonal-pyramidale 
Klasse 


Ditrig. Pyramiden I. St. | Trig. Pyramiden I. St. 


Hex, Pyramiden Il. St., 


{hkio} 


(a : ma ; —xa : ooc) 


Dihex. Prismen 


Ditrig. Prismen I. St. 


Hexagonal-rhomboedrische 
Tetartoedrie 


Rhomboedrische Klasse 


Hexagonal-trapezoedrische 
Tetartoedrie 


Trigonal-trapezoedrische 
Klasse 


Oo 


Rhomboeder Ill. St. Rhomboeder I. St. 


S 


Trig. Trapezoeder Rhomboeder I. St. 


® = 


Rhomboeder II. St. 


Hemimorphie 
der trigonalen Tetartoedrie 


Trigonal-pyramidale 
Klasse 


©) 
as 


Trig. Pyramiden III. St. | Trig. Pyramiden I. St. 


Trig. Pyramiden Il. St. 


si 


Hex. Prismen Ill. St. 


Trig. Prismen III. St. 


Trig, Prismen I. St. 


Hex. Prisma I. St. 


Trig.' Prismen I. St. 


m 


Hex. Prisma I. St. 


Hex. Prismg I. St. 


Trig. Prismen I. St. 


Trig. Prismen Il. St. 


Hex. Prisma Il. St. 


Hex. Prisma Il. St. 


Hex. Prisma Il. St. 


Symbol 
nach Hermann- 
Mauguin 


Holoedrie 


Tafel IV 


Beispiele 


Basispinakoid 


Basispedien 


Basispinakoid 


= 


Trig. Prismen Il. St. 


= 


Trig. Prismen II. St. 


2 
—Yy 


Basispinakoid 


Basispedien 


Korund 
Hämatit 
Caleit 
Arsen 
‚Antimon 
Wismut 


Dolomit 
Dioptas 
Ilmenit 


Tiefquarz 
Zinnober 


- Trigonales Kristallsystem 
Tafel IVa 
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Kleinster Bauteil 
he mit den 7 möglichen 
Flächenlagen 


Trigonales Kristallsystem 


Tafel IVa 


Symbol 


nach Hermann- 
Mauguin 


Rhombische Holoedrie 


Rhombisch-dipyramidale 
Klasse 


Rhombische Hemimorphie 


Rhombisch-pyramidale 
Klasse 
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Symmetrie- 


ebenen | zentrum 


Symmetrieelemente 


Stereogr. Projektion 
der Symmetrieelemente 
und der allgem. Form 


Rhombische Hemiedrie 


Rhombisch-disphenoidische 
Klasse 


Orthorhombisches Kristallsystem 


Allgem. Form {hkl} 
(a:mb:nc) 


SEIN 


Il. Prismen 


Il. Prismen 


seitliches Pinakoid | 


Symbol 
nach Hermann- 
Mauguin 


Basispinakoid 


Tafel V 


Beispiele 


Baryt 
Schwefel 
Olivin 
Topas 
Aragonit 
Staurolith 


IRhombische Dipyramiden I. Prismen 


es 


1. Domen 


u 


j 


era 


Ill. Prismen 


seitliches Pinakoid 


© 


Basispedien 


Kieselzinkerz 
Struvit 


) 


I. Prismen 


Er 


Il. Prismen 


— > 


Ill. Prismen 


vorderes Pinakoid 


seitliches Pinakoid 


Basispinakoid 


Bittersalz 


E es Kristall: 


rhombi: 


E 
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Orthorhombisches Kristallsystem Tafel Va 


Kleinster Bauteil Symbol 
mit den 7 möglichen {hol} £ hkO } {100 } {010} { 001} nach Hermann- 
Flächenlagen Mauguin 


Monoklines und Triklines Kristallsystem 
Tafel VI 
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Monoklines Kristallsystem : 
Symbol : 
: nach Hermann- 3 Beispiele 
S ‚triekl Symmetrie- Stereogr. Projektion y x 
Be Symmetrieelemente. | der Symmetrieelemente| Nlgem- en {nk} {ho} CE Meugudn > 
achsen |ebenen |zentrum und der allgem. Form (a:mbinc) (a: mb :o0c) zoob: 


Monokline Holoedrie D nn 
5 
Augit 
Monoklin-prismatische = 2 blaue: gem 
Klasse L immer 
x 4 Wolframit 


IV. Prismen II, Pinakoide inakoid seitliches Pinakoid 


® | 


IV. Sphenoide I. Sphenoide | Il. Pinakoide Il. Sphenoide |_vorderes Pinakoid seitliche Pedien 


Monokline Hemiedrie © |® u 2 ® [0) h 
N. Art ; 
JÄN 
Monoklin-domatische 
Klasse Ni 


vorderes 
I. Domen Il. Pedien Ill. Domen und hinteres Redion seitliches Pinakoid Basispedien 


Symbol : 
== nach Hermann- IE Beispiele 
Semmehiellbsse Symmetrie- Stereogr. Projektion | Auge. Form {hkl} {hko} Mauguin i 
Symmetrieelemente | der Symmetrieelemente mbıne) Br (a: mb 000) Ä B a. 
sn und der allgem. Form Erin 2 Be Se 


Trikline Holoedrie 


Monokline Hemimorphie 


Monoklin-sphenoidische 
Klasse 


Triklin-pinakoidale Kupfervitriol 
Klasse Plagioklase 


II. Pinakoide vorderes Pinakoid seitliches Pinakoid 
| 


Trikline Hemiedrie & © h|ı® L 
Triklin-pediale F Er: #] 
Klasse 


vorderes 
IV, Pedien I. Pedien Il. Pedien Il. Pedien und hinteres Pedion seitliche Pedien 


| 


| Moncklines und Triklines Kristallsystem 2 
Tafel Via | 


Symbol 
nach Hermann- 
Mauguin 


& 
r 
H 
F 


Monokl 
Triklines Kristallsystem 


{hol} 


Kleinster Bauteil 
mit den 7 möglichen 
Flächenlagen 


Flächenlagen 


Kleinster Bauteil 
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Sym.- 
Klasse 


